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Fortschritte in Ost und West.
g rfrfy  in den Argonnen und in Polen.

- Großes Hauptquartier, 2. Jan ., vorm. Amtlich.

westlicher Kriegsschauplatz.
FeiuÄiche Angriffe gegen unsere Stellungen in und

an de« Düne« nördlich Nieuport wurden abgewiesen.
Mr de« Argonnen machten unsere Truppen auf der

ganzen Front weitere Forffchritte. Heftige französische An¬
griffe nördlich Verdun sowie gegen die Front Ailly—Apre-
mont nördlich Commercv wurden unter schweren Verlusten
für die Franzosen abgeschlagen, drei Offiziere und hun¬
dert Franzosen gefangen genommen. Es gelang unseren
Truppe«, hierbei das heißumstrittene Bois Brule ganz zu
nehmen.

Kleinere Gefechte südlich Saarburg halten den von
uns gewünschten Erfolg.

Die Franzosen beschießen in letzter Zeit systematisch
die Orte hinter unserer Front ; im Unterkunstsraumeiner
unserer Divisionen gelang es ihnen, fünfzig Einwohner zu
töten.

Die französischen amtlichen Berichte meldeten, daß die
Franzosen im Dorse Steinbach Schritt für Schritt vor¬
wärts kämen. Von Steinbach ist unsererseits kein Haus
verloren; sämtliche französischen Angriffe aus den Ort sind
zurückgewiesen. j

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An der ostpreußischcn Grenze ist die Lage unverändert.
Oestlich Bzura- und Rawka-Abschnitt gingen unsere

Truppen bei einigermaßen günstiger Witterung vorwärts.
In Polen östlich der Pilica keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
N « roßes Hauptquartier, 3. Jan . Amtlich. (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Vor Westncke erschienen gestern mittag einige von

Torpedobooten begleitete feindliche Schiffe, ohne zu
feuern.

Aus der ganze« Westfront fanden Artilleriekämpfe
statt; ein feindlicher Jnfanterieangriff erfolgte nur nord¬
westlich St . Wenehould, der unter schweren Verlusten für
die Franzofen abgeschlagen wurde.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
I « Ostpreußen und rm nördlichen Polen keine Ver¬

änderung. In Polen westlich der Weichsel gelang es un¬
seren Truppen nach mehrtägigem harten Ringen, den be¬
sonders stark befestigten Stützpunkt der russischen Haupt¬
stellung. Borzymow. zu nehmen, dabei tausend Gefangene

zu machen und sechs Maschinengewehre zu erbeuten . In
drei Nachtangriffen versuchten die Ruffen, Borzymow zu¬
rückzugewinnen, ihre Angriffe wurden aber unter großen
Verlusten abgewiesen.

Auch östlich Rawa kam unser Angriff langsam vor¬
wärts . Die in den russischen Berichten mehrfach erwähnten
russischen Erfolge bei Jnowlodz find glatt erfunden.
Sämtliche russischen Angriffe in jener Gegend sind sehr ver¬
lustreich für die Russen abgewiesen und gestern nicht mehr
wiederholt worden.

Im übrigen ist die Lage östlich der Pilica unver¬
ändert.

Oberste Heeresleitung.
*

Barzymow liegt östlich von Lowicz, etwas östlich des
Zusammenflussesder Rawka und Bzura. Die Entfer¬
nung von Lowicz bis Borzymow beträgt 18 Kilometer
und von Borzymow bis an die Außenwerke der Festung
Warschau sind nur noch 48 Kilometer.

: : Wien,  3 . Jan . Amtlich wird verlautbart : Die
abermaligen Versuche des Feindes, unsere Schlachtfront
westlich und nordwestlich Gorlice zu durchbrechen, scheiter¬
ten wieder unter schweren Verlusten des Gegners. Wäh¬
rend dieser Kämpfe, die den ganzen Tag andauerten,
wurde eine vielumstrittene Höhe südlich Gorlice von
unseren Truppen im Sturme genommen, ein feindliches
Bataillon niedergemacht, ein Stabsoffizier, vier Subal¬
ternoffiziere und 850 Mann gefangen, zwei Maschinenge¬
wehre erbeutet. Auch ein Aeroplan des Gegners, der her¬
abgeschossen wurde, gehört zur Siegesbeute. An der übri¬
gen Front keine Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

: : Großes Hauptquartier, 4. Jan . Amtlich. (WTB.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Abgesehen von mehr oder weniger schweren Artillerie¬
kämpfen herrschte an der Front im allgemeinen Ruhe. Rm
bei Thann im Oberelsaß zeigte der Feind lebhafte Tätig¬
keit. Nach einem überwältigenden Feuer aus die Höhen
westlich Sennheim gelang es ihm in den Abendstunden,
unsere zusammengeschossenen Schützengräben auf dieser
Höhe und anschließend das von uns hartnäckig verteidigte
— in den letzten Tagen öfters erwähnte — Dorf Steinbach
zu nehmen. Die Höhe wurde nachts im Bajonettangriff
von uns wieder genommen, um den Ort Steinbach wird
noch gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage im Osten hat sich nicht verändert. Unsere

Angriffe in Polen östlich der Rawka werden fortgesetzt.
Oberste Heeresleitung.

Der Untergang der „Formidable ".
Von englischer Seite war die Frage offen ge¬

blieben, ob dos iu der Neujahrsnacht gesunkene Li¬
nienschiff ,Sormid <ckle« durch eine Mine oder erneu
TorpedoschuL vernichtet wurde. Nachstehende deutsch-

amrucye Mervung svenr nunmehr erfreulicherweise fest.
daß einem unserer wackeren Unterseeboote dieser nicht
unbeträchtliche Verlust der englischen Marine zu
danken ist:

: : Berlin, 3. Jan . Amtlich. (WTB.) Am 1. Januar,
3 Uhr vormittags, hat eins unserer Unterseeboote, wie
es durch Funkspruch meldet, im englischen Kanal unweit
Plymouth das englische Linienschiff„Formidable" durch
Torpedoschuß zum Sinken gebracht. Das Boot wurde durch
Zerstörer verfolgt, aber nicht beschädigt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes.

!"| 201 Gerettete von der „Formidable «.
: : Rotterdam,  4 . Jan . An der englischen

Küste bei Lyme Regis ist eine zweite Pinasse des unter¬
gegangenen Kriegsschiffes „Formidable « mtt 40 Mann
gelandet. Im ganzen find jetzt 201 Manu gelandet.

Weitere Gerettete.
: : London,  4 . Jan . Von dem torpedierten Li¬

nienschiff ^ Formidable " sind noch 18 Mann gerettet
worden, die in einem Kutter bei Lhmeregis angespult
wurden. Der Kutter hatte schwere Stunden durch¬
machen müssen, ehe er Land erreichte. Ursprünglich
hatten sich 60 Mann an Bord befunden, die von dem
untergehenden Kriegsschiff herabgesprungen waren.
Infolge Entkräftung starb nach und nach eine Reihe
von ihnen, und nachdem der Kutter 21 Stunden unter¬
wegs gewesen war , bis er von einem Küstenwächter
entdeckt wurde, befanden sich noch 20 Lebende und 0
Tote im Boot. An Land starben dann 7 Mann eben¬
falls infolge vollständiger Erschöpfung. Die übrigen
Geretteten wurden zur Pflege iu ein Krankenhaus ge¬
schafft. : . , i. • • 1 ' iü inr

Der Bericht eines Ueberkebenven. h 1 ’
: : Nach einer Meldung aus Amsterdam erzählte

ün Geretteter : Am Freitag früh , als die See sehr hoch
aing, fand plötzlich eine heftige Explosion statt. Das
Wasser drang sofort in Strömen in das Schiff ein,
wodurch die Lichter erloschen. Zum Glück erfolgte
'eine Explosion der Munitionskammer , sonst wäre nie¬
mand aerettet woxden. Als ick an Deck. kam. laa das
Schiss stark nach Steuerbordsette um. Dre Boote wur¬
den ausgesetzt, eine Schaluppe sank. Das Zuwasser-
lafsen der großen Schaluppe war sehr schwierig. Als
wir in dieser Schaluppe abfuhren , sahen wir das
Schiff an der S êuerbordseite ganz langsam unter¬
finken. Etwa drerviertel Stunde , nachdem das Fahr¬
zeug getroffen worden war , wurde ein schreckliches an¬
dauerndes Geschrei gehört. Der Kapitän blieb bis zu¬
letzt auf seinem Posten und gab andauernd Befehle,
bis das Schiff schließlich stärker ickerholte und in
der Tiefe verschwand.

Die Ucbcrlegcnheit unserer U-Boote.
4: Die französische Presse bespricht den Verlust des

Kreuzers „Formidable « in folgendem Sinne : Wird
der Verlust auch für die englische Flotte kein uner¬
setzlicher sein, so ist der Untergang des Schiffes doch
von grober Bedeutung. Die Möglichkeit, daß die „For-

Beim ZLamprtnzen von Bayern
zu Gast.

Deutsche KiLegSbriese von Paul Schwever.
Brett und mächtig liegt auf Flanderns Fluren

der bayerische Löwe. Sein Blick ist gen Westen ge¬
richtet. Sem Auge sprüht, und mit dem Schweif
schlägt er d« r blutgetränkten Boden, daß feurige Grüße
hinüberfliegen müh Arras , Ipern und Armentieres.
Ungeheuer ist die Kraft seiner Lenden. Roch liegt er
mrt verhaltener Ruhe. Aber wehe seinen Feinden,
wenn zu MwvWMM Sprunge Bayerns Sinnbild sichanschickt.

Sett dem EL Oktober besitzt das blau-weiße Kö¬
nigreich neben der Reben alten Münchnerstadt eine
zweite Kapitale.
_ v Iu Lille,
Nordfrankreichs schöner Hauptstadt, herrscht sein
Thronfolger , Prinz Rnpprecht,  der Heerführer der
tapferen Bayern von St . Avold bis zum Aserkanal.
Am prachtvollen Boulevard Carnot , der Lille mit den
gewerbsfleißigen SchwesterstädtenRoubaix und Tour-

verbindet, bauten sich in den letzten Jahren die
w Ûronenschweren Liller Kaufleute und Fabrikanten
ihrentKurfürstendairrm. Mit derselben überladenen
Pracht , densecken architektonischen Geschmacklosigkeiten
* ™H? gleichen unvorsichtigen Finanzgebarung wie
in Berlrn WW. Eines der schönsten Heime, ganz im
Lours Seize-Sttl gehalten, nahm mich vor einigen
Tagen aus. Dieses Gedicht von Weiß und Gold,
von Sevres -Lhrik und Gobelinwundern, die den Be¬
sitzer trotz seiner vielen Millionen in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten ließen, ist heute

Bayerns Könglicher Hof im Felde.
Der Wittelsbacher Thronerbe hat seine Armee von

St . Avold nach Lagarde, nach Saarburg und über Loth¬
ringens Ererben/hinaus in . beißen Schlachten bei St.

Lmenttn und Douai bis nach Lille hinaufgefüyrt . Und
überall erklingt das Lob der Bayern , der Männer aus
Franken und Oberpfalz, vom Main und von der
Isar , aus den Hochlandstälern bis zum Königssee
und Watzmann und aus der fröhlichen Rheinpsalz.
Sind sie auch im Laufe des gewaltigen Feldzuges
vielfach durcheinandergewürfelt und schließlich sogar
mit Sachsen und Preußen , Württembergern und Hessen
zust.mmengeschweißt worden, die blau-weiße Flagge
weht hoch über allen in Ehren, und der alte Bayern¬
trotz, die ungestüme Bahernstärke harren in unge¬
schwächter Kraft neuen Taten und neuen Siegen ent¬
gegen.

Der gleiche Geist herrscht auch in dem
Märchenschloß am Boulevard Carnot.

Wir wissen, daß wir eine zweite mächtigere chinesische
Mauer von der Schweizergrenze bis zur Nordsee er¬
baut haben und daß wir hinter dieser gewaltigsten
Befestigungslinie der Welt sicher und geborgen sind.
Aber wir wissen auch, daß wir zu gelegener Zeit dar-

ber hinwegstürmen werden, und daß der Zeitpunkt,
ua dies geschehen wird, die Bayern wieder an der
Spitze der deutschen Heeryaufen finden wird.

Von Weißenburg und Wörth, von Paris und Or¬
leans her leuchtet aus den 70er Jahren der Ruh¬
mesglanz der bayerischen Heldentaten zu den Tagen
von Lagarde, St Quentin , Douai und Lille hinüber.
Aber niemand spricht an der

Hoftafel,
die den bayerischen Kronprinzen mit seinem ernsten
kommandierenden General v. Kraft,  dem liebens- |
würdigen Herrn Generalquartiermeister , dem klugen .
bayerischen Generalstäbler und Träger des stolzen Na-
mens v. Tylander  und uns drei Kriegsberichterstat- >
tern vereinte, von den vergangenen Tagen . Unser
aller Blick ist auf die Zukunft gerichtet.

Kronprinz Rnpprecht
in der blauen ^ ^ "-isch-w LWzierslttewka mit den ,

Abzeichen eines Gencraloverften varan , erzayn von
den Indern , die seine Truppe » in unausgesetzten
Kleinkämpfen dem eugüschen Gegner abnehmen. Er
bat gelegentlich feiner großen Jndieureise von den
Ufern des Ganges bis hinauf zu dem Hinralahatä-
lern die verschiedenen Volksstämme kennen gelernt,
deren buntes Gemisch uns jetzt in Auswahlsendungen
der unköniglichste aller Kaufleute gegenübergestellt hat.
Er erkennt gern ihren Mut , ihre Tapferkeit und ihre
Zähigkeit an, mtt der fie sich als Englands Söldner
schlagen. Aber er hat Re ebenso wie ich in den
Kasematten von Lille wiedergesehen und glaubt gleich
uns nicht au ihre Wiüerstandsfähigkeit gegenüber dem
häßlichen, rege»- « rd uebelreichen nordfranzösischen
Winter.

Auch iu Japan hat der Kronprinz längere Zeit
geweilt, und gemeiustrm eilen unsere Gedanken nach
dem ferne» Osten, wo das geriebene England mit
dem noch gertebenere» Volk der Gecken erst ganz han¬
delseinig werde» mn& elje wir mtt einer kriegeri-
fcken Mitwirkung der Japaner iu Europa zu rechnen
haben. Aber es Dl, als ob mau Märchen spinnt,
wenn man iu dem Kreise der bayerischen Heerführer
in diesem Zusammenhänge überhaupt von dem
„Preußen des OstmS« spricht. Denn was fragen die
Blau-Weißen am Boulevard Carnot gerch denen da
draußen in de» Schützengräben von Arras bis zum

Rothosen oder Khakileute,
Zorttrgiesen oder Japaner
ometer-Front gegenüber-

Dserkanal viel danach
Senegalneger oder
ihnen jenseits der
liegen.

Fe fairtet;  dxWo besser!
Das war schon immer die Losung der heimatlichen
Kirchweih, und bet  Fbchkuecht von der Isar wie der
Rebbauer von der Haarktt, der Holzfäller von Leng¬
gries wie der <Ä>ldschl2ger vM Fürth , sie alle schlagen
gemeinsam mtt dem Münchener Bräuburschen, dem
Nürnberm-«^»̂ » «»-» dem Würz-



nilvavre " von einem veütschen UnferfeeDoor zum ictnren
gebracht wurde , ist keineswegs ausgeschlossen . Das
„Echo de Paris " meldet übrigens bereits als be¬
stimmt , daß nach den von ihm eingeholten Aus¬
künften „ Formidable " von einem deutschen Unter¬
seeboot angegriffen worden sei. Es muß , so wird
ausgeführt , nach dieser neuen Tat , die die deutsche
Unterseeflotte aftf khr Aktiv-Konto schreiben könnte,
jedenfalls anerkannt werden , daß die Deutschen für
den llnterseekrieg überlegen gerüstet sind . Die englische
Admiralität wird — solche Bemerkungen in einem
französischen Blatte find besonders charakteristisch —
wahrscheinlich andere Methoden und Mittel ergreifen
müssen , um diesen plötzlichen und mörderischen An¬
griffen Einhalt zu tun . Falls sie sich wiederholen,
können fie große Unzufriedenheit erregen,
i ZceSrugge als deutscher Uuterseebootshaftn.

: : Nach Pariser Blättermeldungen haben die Deut¬
schen die Wiederherstellung der Schleusen vor Zee-
brügge , die von den Engländern zerstört waren , jetzt
beendet , so k« ß die deutschen Unterseeboote mit der
größte » Leichttz kett  auslaufen und zurückkebren können.

Zwei franzöfische Kriegsschiffe gesunken.
: : Wien,  3 . Jan . Das „Wiener Tagblatt " erfährt

aus Messina, daß das französische in der Otrantosiraße
von „U 12" torpedierte Admiralschiff „Courbet " vor Va-
lona gesunken ist. Der Admiral und der größte Teil der
Besatzung ist ertrunken. Der „Courbet " hatte ein furcht¬
bares Leck mittschiffs. Auch das französische Untersee¬
boot „BermonuW " ist gesunken. Einen Telephouboje des-
sclben wurde bei der Insel Lagosta gesunden.

Der österreichischeKriegsbericht.
r: Wien, 2. Jan . Amtlich wird verlautbart : Die all-

gemeine Lage ist unverändert.
Rach den erbitterte « Kämpfen in den letzten Tagen

im Raume südlich Tarnow und in den mittleren Kar¬
pathen ist vorübergehende Ruhe eingetreten.

Die am Uzsocker Paß kämpfende Gruppe wurde vor
überlegen feindlichen Kräften vo» den Kammhöhen etwas

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hocfer, Feldmarschalleutnaut.

Der Rest der „Emdeu "-Besatzung setzt den Kampf fort.
°r: De» „Basl . Nachr ." zufolge ist in Mailand eine

Meldung aus Schanghai eingetroffen , daß der Hafen¬
kapitän von Rangun iu Britisch -Burma die die benach¬
barten Gewässer befahrenden Schiffe vor dem Drei¬
master „Agosha " gewarnt habe , welcher mit deut¬
schen Matrosen , dem Reste der Besatzung der „ Em-
deu ", und vier Maschinengewehren an Bord seine
Operationen gegen die Handelsschifsahrt
fortsetze und bereits viele Küstenfahrzeuge versenkt
habe ; auch der Kohlendampfer ,F ) xford " sei
von den Deutschen genommen und in einen
Hilfskreuzer umgewandelt  worden . Diese
Schiffe seien der Verfolgung durch die Flotte der Ver¬
bündeten bisher immer entronnen.

Japan beschränkt sich a»f de« fernen Osten.
: : Die Stockholmer Zeitungen geben eine Meldung

aus Tokio wieder , nach der aus hervorragender Quelle
alle Gerüchte , daß Japan Truppen nach den Kriegs¬
schauplätzen in Europa senden würde , und daß japa¬
nische Offiziere bei der russischen Artillerie in Polen
dienen , als falsch bezeichnet werden . Japanische Offi¬
ziere seien nur als Attaches bei dem russischen Heere
anwesend . Japan habe sich an dem Kriege beteiligt,
um die Bündnispflicht gegen England zu erfüllen , die
nur das Mitwirken zum Schutz der Interessen im
fernen Orient auferlegt , aber nicht die Hilfe in euro¬
päischen Kämpfen . Japanische Truppen werden nicht
nach Europa gegen Lohn verbietet . Da Kiautschou jetzt
in japanischen Händen ist und die deutschen Kriegsschiffe
im Stillen und im Indischen Ozean zerstört oder ent¬
waffnet sind , ist Japans Rolle im Kriege praktisch
ausgespielt , und es wartet ruhig und mit Geduld
den Schluß des allgemeinen Krieges ab ._

Der heilige Krieg ".
Einzug der Türke » in Ardahan.

: : Konstantinopel,  2 . Jan . Hier läuft das
Gerücht um , das türkische Heer sei in Ardahan , einer
Stadt 80 Kilometer im Innern des Kaukasus , ein-
gezogen . „Terdjuman -i-Hakikat " versichert , die gleiche

ourger yanowerMMM » rrMsvmn Hofer Fabrikarbeiter
gemeinsam drein , wie es schon iu llrvätertagen Sittewar.

Der Hausschlüssel ",
das griffeste Messer , tae altberühmte Schießkunst und
die Schlagkraft der Masse überhaupt , sie ale war¬
ten mit Sehnsucht auf den nächsten großen Kirchweih :«
ihrer Armee . Nud diese Sehnsucht kristallisiert sich
in den Männern der Tafelrunde am Boulevard Carnot
zu ernster Entschlossenheit und verantwortungsvoller
strategischer Vorarbeit . Me sprechen es nicht aus,
daß sie ebenso ungeduldig warten wie all die an¬
deren , bis es endlich wieder vorwärts geht . Aber
als ich beim Scheiden dem Kronprinzen die Hand
gab , sah ich in ein offenes und freundliches Gesicht
voll heiterer Ruhe und gewinueuder Herzlichkeit , «ber¬
auch voll von verbotenen Gedanken und festen Ent¬
schlüssen. Und ich dachte daran , daß es ein Sproß
des ältesten Königsgeschlechts der deutschen Stämme
war , der da vor mir stand , eines Geschlechts, das
mit dem Bahernvolk durch Not und Tod , aber auch
durch Kamps und Sieg gegangen ist, das sich den
Löwen zum Wappentier erkor , das 1870/71 den deut¬
schen Kaiserthron mit wuchtigen Schlägen zimmern
half und das uns helfen soll und helfen wird , auch

das tausendjährige Reich des Friedens
zu schaffen, in dem wir uns als Kinder eines Stam¬
mes und eines Volles daseinswohl fühlen wollen in
alle Zeit.

Breit und mÄKig liegt auf Flanders Fluren
der bayerische Löwe. Sein Blick ist gen Westen ge-
rrchtet . Sein Auge sprüht , und mit dem Schweif
schlägt er den blutgetränkten Boden , daß feurige Grüße
hrnüberfliegen nach. Arras , Ipern und Armentieres.
Ungeheuer ist die Kraft seiner Lenden . Noch liegt er
mrt verhaltener Ruhe . Aber wehe seinen Feinden,
wenn zu gewaltigem Sprrmge Bayerns Sinnbild sich
anschickt!

P a ,u l S chsive d « f . , Kriegsberichterstatter >

Nachricht aus aukyenkiflyer rruerre ersayren zu ga¬
ben . Die Besetzung der Stadt habe vorgestern (Don¬
nerstag , den 31. Dez.) stattgefunden . Bisher hat das
Große Hauptquartier über diese Angelegenheit noch
keine Meldung veröffentlicht.

Die Stadt Ardahan liegt im russischen Transkaukasien
am Kura-Flusse, 80 Kilometer nördlich der russisch-tür¬
kischen Grenze. Die Stadt hat 800 Einwohner. Ihre Be¬
deutung liegt hauptsächlich darin , daß von ihr mehrere
gute Straßen nach den verschiedensten Richtungen aus-
gchen.

20 000 Drusen kampfbereit.
: : Konstantinopel,  2 . Jan . Ein Telegramm

aus Damaskus meldet , daß der Drusenchef Emir Said
an der Spitze von 300 Reitern in Damaskus einge-
troffen sei ; er habe dem Wall angekündigt , daß 20 000
ftetw '" '-willige Drusen bereit seien, nach dem Kriegsschau¬
platz abzugehen.

Die Drusen, die den südlichen Teil des Libanon bewoh¬
nen, während der Norden von der christlichen Sekte der
Maroniten bewohnt ist, werden auf etwas über 100 000
Seelen geschätzt.

Türkische Siege im Kaukasus.
: : Konstantinopel,  3 . Jan . Das Große

Hauptquartier teilt mit : Die Kaukasus -Armee setzt
ihren siegreichen Vormarsch fort . Ein Teil unseres
Heeres , der bis Sarikamisch  vorrückte , trug nach
einer erbitterten Schlacht einen endgülti gen Sieg
davon . Seit dem 25. Dezember haben unsere Truppen
mehr als 2000 Russen gefangen genommen , 8 Kanonen,
13 Schnellfeuergeschütze , große Mengen Waffen und
Munition sowie Kriegsmaterial und Lebensmittel er¬
beutet . Unsere Truppen bemächtigten sich zwischen Sa-
rikamisch und Kars zweier Militärzüge samt ihrer La¬
dung und zerstörten die Eisenbahnlinie Sarikamisch—
Kars . Unsere Truppen , die weiter nordwärts ope¬
rierten , haben einen neuen Erfolg davongetragen . Un¬
sere Truppen , die von Tauschkerd auf russischem Ge¬
biet vorrücken, haben ein russisches Bataillon in einer
Schlucht unter Feuer genommen ; die Russen verloren
200 Tote und 400 Gefangene , der Rest wurde zer¬
streut.

Russischer Lanvnngsversuch in Palästina.
: : Konst au ttuopel,  3 . Jan . Das Hauptquar¬

tier tellt mtt : Der russische Kreuzer „ Askold " versuchte
vorgestern eine Landung bei Jaffa . Die Küstenposten
eröffneteu rechtzeitig das Feuer auf die feindlichen
Boote , die sich mtt Verlust mehrerer Toten zurück¬
zogen.

Die Lage in Deutsch-Südwest.
In unserem zweitgrößten Schutzgebiete Deutsch-

Südwestaftika kämpfen an den Grenzen , wie neuere
Nachrichten erkennen lassen,

die Buren Schulter an Schulter mit den Deutschen.
Soviel man bisher erfahren hat , haben englische

Truppen Lüderitzbucht besetzt, auch scheinen sie sich wie¬
der in Besitz der Walfischbay gesetzt zu haben , die zeit¬
weilig von unseren Schutztruppen besetzt worden war.
Das ist aber auch alles . Im übrigen ist das deutsche
Gouvernement noch Herr des Landes . Zu einem Ge¬
fecht mit englischen Regierungstruppen ist es kürzlich
auf britischem Boden gekommen. Die Meldung des
Reuterschen Bureaus , welches darüber berichtet,
drückt sich stark unklar aus . Das geschieht aber immer,
wie die Erfahrung lehrt , wenn es sich um

eine englische Niederlage
handelt . Nach Ansicht namhafter holländischer Blätter
sind die Gefangenen und die Kriegsbeute , von der
in der nachstehenden Meldung Reuters die Rede ist,
als englische Verluste zu buchen. Es handelt sich um
einen Angriff des Obersten Maritz mit einem Kom¬
mando von 800 Mann mit vier Feldkanonen und vier
Maschinengewehren mit Kemp als Unterführer auf
eine Abteilung Anhänger der südaftikanischen Regie¬
rung , die 480 Mann stark und mit zwei Maschinenge¬
wehren ausgerüstet war . Der Angriff fand am 22.
Dez. bei Waterhol in der Nähe von Schuitdrift west¬
lich Kakamas statt . Darüber berichtet Reuter aus Pre¬
toria :

Die Regierungstruppen hatten den Auftrag , gewisse
Stellungen zu besetzen und Patrouillen auszusenden. Die
Patrouillen des Kommandos Kenhard rückten am 22. De¬
zember morgens in der Richtung auf Schuitdrift aus und
bekamen Fühlung mit dem Feinde. Die Regierungstrup¬
pen wurden schließlich, um einer Umzingelung zu ent-
zehen, genötigt, drei bis vier Meilen zurückzugehen. In¬
zwischen kam auf dringende Aufforderung Kapitän Bronk¬
horst mit 126 Mann Verstärkung. Es entstand ein hef¬
tiges Gefecht. Maritz und Kemp versuchten wiederholt,
sie Regierungstruppen zu umgehen, wurden aber jedesmal
zurückgetrieben.

Als der Abend hereinbrach, zogen sich die Buren nach
Waterhol zurück. Auf Seiten der Regierungstruppe» wur¬
den ein Mann getötet und zwei Mann verwundet. 0L
Mann wurden gefangen genommen. Ein Maximgeschütz, das
vorher unbrauchbar gemacht worden war , 80 000 Patronen,
eine Ambulanz und leere Wagen wurden erbeutet.

Der Tatbestand dürfte also der sein, daß Markt
mit seinen Truppen die britischen Regierungstrupperi
erfolgreich angriff , aber dann , als diese Verstärkung
erhielten , unter Mitnahme von 92 Gefangenen und der
erwähnten Kriegsbeute zurückgehen mußte . Diese An-
nahme scheint auch eine Proklamation Bothas zu be¬
stätigen , in der es nach einer Reutermeldung aus
Prätoria heißt:

Soeben befindet sich eine Truppe der Buren
diesseits der Grenze der Union, die kürzlich eine kleine
Abteilung Unionstruppen angreifen und überwältigen
konnte, und zwar mit Hilfe der deutschen Artillerie.

Die ursprüngliche Besorgnis, daß Deutsch - S  ü d -
west als Basis für A n gr iffe gegen die Union
benutzt werden könnte, ist damit gerechtfertigt. Es ist klar,
daß die Lage wiederum gefährlich werden könnte, wenn
sich die Burenführer nach Deutsch - Südwest durch¬
schlagen,  angesichts der Gefahr eines Einfalles kann
es notwendig sein, eine viel größere Truppenmacht zu
brauchen, als es anfangs beabsichtigt war . Die Regie¬
rung ist der Ansicht, daß die Last nicht ausschließlich von
Freiwilligen getragen werden kann. Ein anderer Grund
ist, daß ein großer Teil der holländisch sprechenden Be¬
völkerung die ausgezeichneten militärischen Fähigkeiten be¬
sitzt und völlig bereit ist, Dienst zu tun , sich aber wei¬
gert, freiwillig zu dienen. Ihr Standpunkt ist, daß, wenn
die Regierung ihre Dienste brauche, sie befehlen müsse.

In der Proklamation der südaftikanischen Regie¬
rung wird die erste und zweite Klasse der Nationab
reserve in ganz Transvaal außer im Witwatersrand-
Bezirk und in Nordwestkapland bis zur deutschen
Grenze aujaeruken . Der Amsterdamer -Lkelegraaf " er-

onckk kn meser Proklamation ein Fiasko der Politik!
Bothas , der keine Freiwilligen auftringen könne. Das
Blatt erklärt es für unbilug , daß Botha die Buren
zwingen will , gegen Deutsch-Südwest zu ziehen . Ein-
Dienstpflicht besteht in keiner englischen Kolonie , s,
daß die Buren die einzigen britischen Untertanen seien
die unfteiwillig in den Krieg ziehen.

Papst und Kaiser.
Austausch der untauglichen Kriegsgefangenen.

: : Gr . Hauptquartier,  2 . Jan . (WTB .) Zwi
schen Se . Majestät dem Kaiser und Se . Heiligkeit de
Papste hat gestern folgender Telegrammwechsel stattgefu
den:

An Seine Majestät Wilhelm  II .,
Deutschen Kaiser.

Im Verttauen auf die Gefühle christlicher Nächste
liebe, von der Ew . Majestät beseelt sind, bitten wir Et
Majestät , dieses unheilvolle Jahr zu beenden und das?
neue zu eröffnen mtt einer Handlung kaiserlicher Groß¬
mut , indem Ew . Majestät unseren Vorschlag annehmeu,
daß zwischen den kriegführenden Staaten ein Austausch
der für den Militärdienst künftig als untauglich anzu¬
sehenden Kriegsgefangenen stattsinden möge.

Papst Benedikt XV.
An Seine Heiligkeit den Papst , Rom.
Indem Ich Ew . Heiligkeit für Ihr Telegramm danke,

ist es mir ein Herzensbedürftis , zu versichern, daß Ew.
Heiligkeit Vorschlag, das Los der für den ferneren Mi¬
litärdienst untauglichen Kriegsgefangenen zu lindern,
Meine volle Sympathie findet. Die Gefühle christlicher
Nächstenliebe, von der dieser Vorschlag eingegeben ist,
entsprechen durchaus Meinen eigenen Ueverzeugungen und
Wünschen. Wilhelm.

Wie hierzu die „Wiener Poliüfche Korrespondenz"
aus vatikanischen Kreisen erfährt , sind auf die Anregung
des Papstes bereits von mehreren beteiligten
Staaten Zustimmnngserklärungenedrgegan-
aen.

Politische Rundschau.
Neujahrsglückwünsche des Abgeordnetenhauses / '
: : Der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr . Graf

v. Schwerin -Löwitz hat an den Kaiser zum Jahres¬
wechsel folgendes Telegramm gerichtet : Eurer Kaiser¬
lichen und Königlichen Majestät habe ich die Ehre,
zum Jahreswechsel die alleruntertänigsten Glück- und
Segenswünsche des preußischen Abgeordnetenhauses
ehrfurchtsvoll zu Füßen zu legen . — Möge das neue
Jahr unter Gottes gnädigem Beistände Eurer Ma¬
jestät und unseren Waffen den vollen Sieg über un¬
sere Feinde und unserem Volke eineu dauernd gesicher¬
ten Frieden bringen.

Darauf ist dem Präsidenten folgende Antwort zu-
zegangen : Ich danke vielmals für die Segenswünsche
des Abgeordnetenhauses zum neuen Jahre . Gottes
gnädiger Schutz geleite unser Voll und Vaterland auch
im begonnenen Jahre . Wilhelm.

Auf ein Glückwunschtelegramm des Präsidenten
des Abgeordnetenhauses hat der Kaiser seinen Dank
ausgesprochen und daran den Wunsch angeschlossen:
Gott der Herr schenke unserem Volke in Waffen im
neuen Jahre weiteren Ruhm und Sieg!

Die Vermischung von Kuchenmehl.
r: Die Bestrebungen , den Kuchenkonsum einzu-

schränkeu, gehen, wie die „B. Z. a. M ." hört , neuer¬
dings dahin , daß zur Bereitung von Kuchen für die
Fotze kern reines Weizenmehl mehr verwandt wer¬
den soll. Vielmehr dürfte zum Backen von Kon-
ditorwareu nur noch ein bestimmter Prozentsatz
Weizenmehl verwandt werden , während die anderen
Bestandteils fich voraussichtlich aus Roggen - bzw. Kar¬
toffelmehl zusammensetzen werden . Die Erwägungen
hierüber sowie über dre Frage , ob es angängig wäre,
besttmmte Backtage für die Konditoreien festzusetzen,
sind noch nicht abgeschloffeu. Immerhin dürfte sich
der Bundesrat bereits in den allernächsten Tagen über
diese Frage » schlüssig werden.

Amerika. ; \
Bereinigte Staaten.

% Wie ans Washington gemeldet wird , fordert die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten alle Staaten Südamerikas
auf, bei Frühjarsbegiun sachverständige Vertreter nach
Washington zu senden, um mit dem Schatzamt über die Be¬
deutung der mit dem Kriege zusammenhängenden Fragen
für Amerika z« beraten . Zweck dieser Konferenz ist offen¬
bar die Bekämpfung des europäischen wirtschaftlichen Ein¬
flusses in Südamerika und die Ausscheidung Londons als
Abrechnungsstelle für den amerikanischen Zahlungsverkehr.

Wer Brotgetreide verfüttert □ □ □ a
versündigt sich am Vaterlande
und macht sich strafbar, qqdd

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 5. Jan . Mit dem eisernen Kreuz

ausgezeichnet wurde für die Teilnahme an verschiedenen
erfolgreichengefährlichen Patrouillenritten der Dragoner der
Res. Mathias Heulhaler von Geisenheim. In einem ehrenden
Schreiben wurde die Verleihung seiner Mutter mitgeteilt

(ff) Geisenheim , 5. Jan . Am morgigen Feiertage,
nachmittags 3V* Uhr veranstaltet der Zweigverein des kath
Frauenbundes im Saale des kath. Vereinshauses eine Auf¬
führung  des Krippenspieles „Die Berufung der Hirten und
Waisen" von Weickum. Der Ertrag der Aufführung ist
zum Besten der Kriegsfürsorge bestimmt. In liebenswürd¬
iger Weise haben sich die Schülerinnen des Instituts der
Ürsulinen in den Dienst der Allgemeinheit gestellt, und die
Aufführung des reizenden stimmungsvollen Weihnachtsbildes
übernommen. Anschließend an diese Aufführung findet eine
kleine patriotische Feier statt, bei welcher vaterländische Vor¬
träge und Lieder zum Vortrage gelangen. Der Eintritts¬
preis ist so niedrig gehalten, daß es niemand versäumen
sollte, die Veranstaltung zu besuchen. Wir verweisen noch
auf die Anzeige im Inseratenteil.

* Rüdesheim , 2. Jan . Herr Kreissekretär Kohl
wurde auf seinen Antrag vom 10. Januar ab in gleicher
Eigenschaft an das Landratsamt für den Landkreis Wiesbaden
versetzt.



* Rüdesheim. 2. Jan Welche außerordentlich rege
Täliakei't das Rote Kreuz im Rheingaukreise zu Gunsten
unserer im Felde stehenden Truppen bisher entfaltet hat,

nibt sich aus dem Berichte der Abteilung für die Samm-.̂,1  und Versendung von Bekleidungsstücken. Diese Ab¬
teilung bat bis jetzt abgeliefert : 3870 Hemden , 3441 Paar
«teümp'e 240 Unterjacken und Uuterhosen, 1443 Paar
Pulswärmer, 236 Verbandtücher, 234 Taschentücher, 121
Ohren wärmer, 113 Reisekissen für Verwundete, 74 Hand¬
tücher und 70 Bettücher und Bezüge, außerdem 415 ver¬
schiedene Sachen, wie Halstücher, Brust- Knie- und Kopf¬
wärmer, Hosenträger usw. Diese große Leistung war natür¬
lich nur möglich durch die opferwillige und fleißige Arbeit
der Rheingauer Frauen und Mädchen, denen dafür auch
an dieser Stelle nochmals herzlichster Dank gesagt sei.
Uebrigens ist bekanntlich mit obigen Zahlen die Leistung
des Rheingaues in der Sorge für die Unterkleider der Truppen
nicht vollständig dargestellt. Recht beträchtliche Mengen

_ von den Weihnachtspaketen abgesehen— außerdem
oon Gemeinden usw. unmittelbar abgesandt worden.

X Rüdesheim 3. Jan . Der „Rhein. Volksztg."
wird geschrieben: Schon wochenlang höre ich bei meinen
Weinbergsarbeiten an einzelnen und auch aufeinanderfolgen¬
den Tagen, von der französischen Grenze her den dumpfen
Donner der Geschütze. Am 31. Dezember nachmittags war
ich wieder in der Weinbergslage„Im Stauch" beschäftigt.
Sie grenzt an die Zahnradbahn und die Eichenhecken des
Niederwaldes und bildet zwischen zwei hohen Steinrosseln
einen guten Schallfünger. Kurz nach 4 Uhr hörte ich
plötzlich wieder das bekannte Donnergrollen aber so nahe
und so deutlich, daß ich fast meinen Ohren nicht traute.
Ich zählte in den Zwischenpausen von 4°—5 Minuten je¬
desmal 6 Schüsse, die jeder gewissermaßenmit einem
rollenden Echo verbunden waren. Sie kamen aus einer
fernen vom Abendrot beleuchteten Nebelbank in der Luftlinie
Trier-Bingen. Andere Weinbergsbesitzer haben genau das¬
selbe gehört.

* Rüdesheim . 4. Jan . Vorgestern ereignete sich unter¬
halb des Bahnhofs ein kleiner Eisenbahnzusammenstoß.
Ein von Aßmannshausen kommender Güterzug fuhr auf
einen rangierenden Leerzug, zwei Personenwagen wurden
auf die Seite gedrückt und dabei teilweise zertrümmert;
auch die Lokomotive wurde erheblich beschädigt. Menschen
kamen nicht zu Schaden.

X Ans dem Nheingau , 3. Jan . Der Winzerverein
in Hallgarten, dem 65 Mitglieder angehören, hat das letzte
Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 779 Mk. abge¬
schlossen. Der Weinbestand wurde mit 7474 Mk., die Ge¬
bäude und Geräte mit 30 500 Mk. und die Schulden mit
20491 Mk. in Rechnung gesetzt. Die Winzergenossenschaft
in Hallgarten hat bei der Abrechnung für das letzte Ge¬
schäftsjahr einen Kassenbestand von 140 Mk. zu verzeichnen.
Die Weinbestände sind mit 1875 Mk. und die Gebäude
und Einrichtungen mit 17 500 Mk. in Rechnung gesetzt.
Die Geschäftsanteile der 73 Mitglieder betragen 7130 Mk.
und die Schulden der Genossenschaft 17 043 Mk. An Ver¬
lusten aus vorhergehenden Jahren wurden 10198 Mk.
vorgetragen.

X Aus dem Nheingau , 4. Jan . In den Weinbergen
ist der Nebschnitt schon weit gefördert. Wegen der un¬
günstigen Zeitverhältnisse und da viele Arbeiter am Kriege
teilnehmen, ivird von der Ausführung größerer Weinbergs¬
arbeite», wie Roden, Herstellung von Mauern rc. meistens
jetzt abgesehen und nur die regelmäßigen, notwendigen
Arbeiten werden verrichtet. Der Neue erweist sich als ein
gesunder, recht geeigneter Mittelwein von geringem Säure¬
gehalt. '.lütt dem ersten Abstich wird demnächst begonnen
werden. Die Vorräte in diesem Jahrgang sind der knappen
1914er Ernte entsprechend ziemlich beschränkt. In Lorch¬
hausen lagern ungefähr 34 Halbstück 1914er, wovon der
größe Teil, nämlich 18 Halbstück, aus den Lorchhäuser Winzer¬
verein entfällt. Zur Verwertung dieses Ertrages sowie
seiner Vorräte in >9l2er und 1913er Gewächsen ist seitens
des genannten Vereins die Abhaltung einer Weinversteigerung
zum 27. April in Aussicht genommen.

Aus Stadt und Land.
** Ein «euer Postwagenbrand. Unlängst ist wie¬

der eine größere Postladung offenbar infolge Selbstent¬
zündung einer Sendung verbrannt. Der Brand fand
auf der Station Alteneffen statt, als ein mit Posiea-
keten beladener Eisenbahnpostwagen dort rangiert
wurde. Aus dem Wagen schlugen plötzlich die heilen
Flammen heraus . Als man ihn öffnete, war der In¬
halt schon in voller Glut , so dich nur noch wenige Pa¬
kete gerettet werden konnten. In dem Schutt des
Wageninhaltes sind unter anderem Behältnisse gefun¬
den worden, die augenscheinlich mit Benzin oder der¬
gleichen gefüllt gewesen sind. Aus der Selbstent¬
zündung eines solchen Pakets erklärt sich auch das
außerordentlich schnelle Umsichgreifen des Feuers;
denn der Wagen brannte mit seinem Inhalt , der
etwa 500 Pakete umfaßte, binnen wenigen Minuten
bis auf das Untergestell nieder. Ein großer Teil der
Pakete . stammte aus Sachsen, Hannover und West¬
falen . Es wird erneut vor der Versendung feuer¬
gefährlicher Gegenstände durch die Post dringend ge¬
warnt . Wer sich darüber hinwegsetzt und leicht ent¬
zündbare Gegenstände versendet, kann die Allgemein¬
st auf das empfindlichste schädigen und dabei auch
dre Wohltaten zunichte machen, die Liebe und Opfersinn
unseren Soldaten im Felde zugedacht baden. _ _

^ Schwere Strafe gegen eine Wahrsagerin. Die
Behörden gehen jetzt gegen das Unwesen der Wahr¬
sagerinnen und Kartenlegerinnen mit erfreulicher
Energie vcw. Mehrere kommandierende Generale ha¬
ben kurzerhand dem ganzen Schwindel durch ein kate-

, .. . . . - Verhandlung . . . — - ,
kammer in Halberstadt zeigte . Angeklagt war die 47
Myre arre Frau Wilhelmine Schmidt, die früher das
?̂̂ Jare Gewerbe einer Aufwartefrau betrieb. Sie

aber unbekannte innere Kräfte in sich und ent-
s?Elte ^sich zur Wahrsagerin und Kartenlegerin . Als

sie großen Zulauf. Daneben betätigte
& Angeklagte aber auch auf dem Gebiete der
Hochstapelei und des Darlehnsschwindels , bis eine Ge-
«wiC? die Sache zur Anzeige brachte. Vor Gericht

hkWÜs, daß die Lrau bereits 81 mal vor-

vesrrafr rp. Mrs urteil lautete auf fünf Jahre Zucht¬
haus , 900 Mark Geldstrafe und zehn Jahre Ehr¬
verlust.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 5. Jan . Professor Anton von Werner,

der berühmte Berliner Maler und Direktor der Berliner
Akademie, ist gestern in seiner Wohnung, Potsdamerstraße
zil Berlin, im Alter von 72 Jahren gestorben.

TU Zürich , 5. Jan . Aus Konfol im Berner Jura
wird gemeldet: Aus dem Jlltal und von seinen Anhöhen
sind nunmehr die Franzosen vollständig verdrängt. West¬
lich Mülhausen wurden alle französischen Versuche, aus
Thann auszuschwärmen, abgewiesen. Ihre Angriffe, die
znm Teil sehr gut von der Schweizer Grenze beobachtet
werden konnten, endigten alle mit negativem Erfolge.

TU Amsterdam , 5. Jan . In einer Uebersicht über
die letzten Kämpfe veröffentlicht der Korrespondent der
„Tyd" eine interessante Schilderung der Schlacht bei St.
Georges. Das Dorf liegt auf beiden Ufern der Äser.
Der Teil des linken Ufers ist der bedeutendere. Als die
Deutschen nach hartnäckigen Gefechten von dieser Seite
zur anderen übergingen, wurden die Verbündeten durch
heftiges Artilleriefeuer festgehalten, und es entspannen sich
die Gefechte vom 27. Dezember, deren Ziel auf beiden
Seiten der Verbündeten war, den Widerstand der Deutschen
zu brechen. Ein furchtbares Artilleriefeuer, das von 6 bis
11 Uhr ununterbrochen dauerte, führte zum erwünschten
Ergebnis, und eine andere Angriffart dürfte wegen des
Wassers nicht möglich gewesen sein. Von 11 Uhr mittags
bis 6 Uhr abends wurde das Feuer eingestellt. Doch ver¬
suchte man den Angriff mit Flößen. An einem Punkte
hatte man dreiviertel der Bemannung bereits gelandet mit
der Absicht, nach Norden vorzudringen, und die deutschen
Batterien, die St . Georges beschossen, unschädlich zu machen.
Sie waren aber noch keine 300 m vorwärts gekommen,
als sie plötzlich von allen Seiten Feuer erhielten. Von
den 60 Mann kam ein einziger mit dem Leben davon.
Die Deutschen hatten jede Bewegung der Franzosen be¬
obachtet. „Ergeben Sie sich denn nicht?" fragte ich einen
deutschen Feldwebel, der an dem Ueberfall teilgenommen
hatte. Er antwortete: „Feinde, die gegen uns kämpfen,
sind ehrliche Gegner, aber nicht solche, die uns in der
Dunkelheit zu ermorden suchen." Abends 10 Uhr gelang
es einigen tausend Mann, über' die User zu kommen. Mit
gefällten Bajonetten durch Morast watend, versuchten die
Alliierten, die deutschen Laufgräben zu stürmen. Es ent¬
stand ein furchtbarer Kampf Mann gegen Mann, der aber
unentschieden blieb. Am folgenden Morgen setzten die
Deutschen das Artilleriefeuer auf St . Georges fort, das
prompt beantwortet wurde. Den Franzosen war es während
der Nacht gelungen, ihre Artillerie ins Dorf zu bringen.
Bei dem Artillerieduell beschossen die Deutschen das Dorf
sehr heftig. Dann brachten sie ihre Geschütze in eine
andere Stellung.

TU Heus. 5. Jan . Nach einer hier eingelaufenen
Meldung nimmt in Polen im Raume Bzura und Rawka
die Schlacht mit größter Heftigkeit ihren Fortgang. Man
berichtet von fürchterlichen Angriffen, welche die Deutschen
mit Warschau als Ziel an der Bzura unternommen haben.
Mit der gleichen Erbitterung toben die Kämpfe östlich von
Lowicz. Ueberall macht sich gewaltiger Kraftaufwand der
Deutschen bemerkbar, um die russische Front zu durchbrechen.

TU Rotterdam , 5. Jan . Reuter meldet aus Peters¬
burg: Die Deutschen versuchten am Sonnabend, am rechten
Weichselufer festen Fuß zu fassen, wurden aber zurückge¬
schlagen. Russischerseitschird zugegeben, daß die Russen
nordwestlich von Rawka an Boden verloren haben. Nachts
zwischen1 und 2 Uhr machten sie wütende Gegenangriffe,
vermochten aber nur einen Teil des verlorenen Gebietes
zurückzugewinnen. In einem amtlichen Bericht wird von
einem Gefecht nordöstlich Malogocz gesprochen, während
vorgestern von Kümpfen nordöstlich dieses Ortes die Rede
war. — Der Warschauer Times Korrespondent berichtet
vom 31. Dezember: Die Deutschen nahmen die Offensive
an der Bzura mit größter Heftigkeit wieder auf. Ihr Ziel
war vermutlich Sochazow. Dieser Angriff, der vermutlich
der Jlow Stellung zur Stütze diente, wurde nicht erwartet.
Der Kampf begann morgens früh. Im Laufe des Tages
inachten die Deutschen auf die russischen Stellungen 15
Sturmangriffe nacheinander. Die letzte Meldung, die von
einem soeben eingetroffenen Offizier herrührt, besagt, daß
bis jetzt alle Angriffe unter schwersten Verlusten für die
Deutschen abgewiesen seien. Da die Deutschen über eine
offene Fläche gegen die russischen Flußstellungen aufmar¬
schieren mußten, ist es möglich, daß ihre Verluste erheblich
sind. Alle Meldungen darüber sind aber mit Vorbehalt
aufzunehmen. Derselbe Offizier erklärt, daß die Deutschen
mit unglaublicher Tapferkeit kämpfen, aber wegen der An¬
strengungen der letzten Wochen der Erschöpfung nahe seien.
Man drückt in Warschau jetzt die Hoffnung aus, daß die
Russen nicht zu weiterem Rückzuge gezwungen sein werden.
Falls sie sich doch zurückziehen, darf dieser Umstand nicht
beunruhigen, da wie verlautet, im russischen Feldzugsplan
die Bzura-Linie nur als vorübergehende Widerstands-Linie
gedacht ist.

TU Wie», 5. Jan . Amtlich wird verlautbart vom
4. Januar : In den hartnäckigen Kämpfen im Raume südlich
Gorlico, .die sich unter den schwierigsten Witterungsverhält-
niffen abspielten, sicherten sich unsere braven Truppen durch
Besitznahme einer wichtigen Höhenlinie eine günstige Basis
für die weiteren Ereignisse. In den Karpathen keine Ver¬
änderung. Im oberen Ung-Tale nur kleinere Gefechte.
Während der Kämpfe der Weihnachtszeit wurden am nörd¬
lichen Kriegsschauplatz 37 Offiziere und 12 698 Mann ge¬
fangen. Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höstr, Feldmarsckallleutnant.

TU Triest , 5. Jan . Italienische Blättermeldungen
zufolge haben die österreichisch ungarischen Truppen auf der
ganzen Grenze gegen Montenegro eine heftige Offensive
ergriffen. Drei österreichische Flieger bewarfen die montene¬
grinischen Stellungen bei Grahomowa mit Bomben.

TU Mailand , 5. Jan . Aus Nisch wird gemeldet:
Da die österreichischen Donaumonitore neuerdings Belgrad

beschießen, erwarten die Serben eine neue österreichische
Offensive gegen Belgrad und haben deshalb ihre Truppen
um Belgrad verstärkt.

TU Rom , 5. Jan . Dem päpstlichen Vorschlag des
Austausches von kriegsuntauglich gewordenen Kriegsge¬
fangenen, deren Gesamtzahl hier auf 100 bis 150000 ge¬
schätzt wird, stimmten bereits alle kriegsführenden Mächte
zu außer Frankreich und Montenegro, deren Zustimmung
indes sicher erwartet wird.

TU Kopenhagen , 5. Jan . Nach Petersburger Mel¬
dungen überreichte der englische Gesandte in Teheran der
persischen Regierung die Forderung Rußlands und Englands
auf Zurückberufung der mit den Türken kämpfenden persischen
Stämme. Nach der Petersburger Agentur soll die diplo¬
matische Note befristet gewesen sein.

TU Konstantinopel , 5. Jan . Die griechische Re¬
gierung verweigerte hier eingetroffenen Meldungen zufolge
die Landung von für Serbien bestimmten 22 Geschützen
und 30 Maschinengewehren.

TU Konftantinopel , 5. Jan . Die Post- und Tele-
graphen-Verwaltung kündigt die Eröffnung eines Telegraphen¬
amtes in der kaukasischen Stadt Olli an, das öffentliche
Telegramme befördert.

Primt-TelMWili der Geisenheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier , S.

Jan . Nördlich Arras sprengten unsere
Truppen einen Schützengraben von 200
Meter Länge und machten dabei einige
Gefangene . Spätere Gegenangriffe des
Feindes scheiterten. In den Argonnen
wurden mehrere Angriffe der Franzosen
zurückgewiesen. Ein französischer Angriff
zwischen Steinbach und Uffholz wurde im
Bajonettkampf abgeschlagen.

In Ostpreußen und im nördlichen Teile
Polens ist die Lage unverändert.

Unsere Angriffe östlich der Bzura bei
Kozlow -Biskuki und südlich machten Fort¬
schritte. Auch nordöstlich Lolimow drangen
unsere Truppen nördlich der Rawka bei
Thumin und Höhen nördlich davon vor.
Weiter südlich bis zur Pilie ^ und auf dem
rechten Piliea -Ufer hat sich nichts wesent¬
liches ereignet . Der Instand der Wege
und unsichtiges Wetter behindern unsere
Bewegungen.

Oberste Heeresleitung.

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Dienstag, 5. Jan ., 4 Uhr : Beichtgelegenheit. 8 Uhr : Bittandacht
Mittwoch den6. Jan . (Fest der Erscheinung des Herrn, genannt

hl. Dreikönig): Gottesdienstordnuug wie an Sonntagen.
Kollekte für Missionen in Afrika.

Donnerstag, Freitag und Samstag Abend 8 Uhr: Andacht.
Sonntag den 10. Jan .: Der vom Gesamtepiskopat Deutschlands

ungeordnete Bet- und Sühnetag zur Erflehung des Sieges
und Friedens. Mit demselben wird unser alljährlicher
Bettag verbunden, der also in diesem Jahre am 13. Jan.
ausfällt. Frühmesse und Aussetzung des Allerheiligsten
um 6 Uhr, Schulgottesdienstuni 7 Uhr, Hochamt um 9 Uhr,
feierlicher Schluß 6—7 Uhr. Tags vorher von 3 Uhr an
Gelegenheit zur hl. Beicht.

Mmienthal, RheiiM. ijkS !Ä aÄ
Triduum wird in der hiesigen Wallfahrtskirchein folgender Weise
gehalten:
Donnerstag den 7. Jan. : 10 Uhr Hochamt, darauf öffentliche

Betstunden. 2 Uhr nachmittags Predigt.
Freitag den 8. Jan .: Ordnung wie am 7. Jan.
Samstag den 9. Jan . : 10 Uhr Hochamt mit darauffolgenden

Betstunden. 2 Uhr nachmittags Sühneandacht.
Sonntag den 10. Jan .: 10 Uhr Predigt und feierliches Hochamt.

2 Uhr nachmittags Predigt und feierliche Weihe' an das
heiligste Herz Jesu.

Bringt ener Gold znr Reichsdank!

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
GeS det  Bingen a. Rh., Neubau Mainzerstr. 56/10

Neu! Pelry’s Patent-Gebisslesthalter.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

■



Todes -Anzeige.
©ott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

Vormittag 11 Uhr meinen innigstgeliebten Gatten,
unfern treusorgenden Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

m  MWl Kaiser
Gutsverwalter

wohlvorbereitet durch den Empfang der heiligen
Sterbesakramente, im vollendeten 45. Lebens¬
jahre, nach kurzer schwerer Krankheit zu sich in
die Ewigzeit abzurufen.

Die tiestrauernde Gattin und Kinder.
Geisenheim, den 4. Januar 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. Jan .,
nachm. 4 Uhr, vom Sterbehause aus statt, das
Exequienamt Freitag Morgen 7% Uhr.

Todesanzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen am

Sonntag den 3. Januar , vormittags 8 Uhr.
meine liebe, unvergeßliche Gattin, unsere gute,
treubesorgte Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Iran Am Maria Kreis
geb. Becker

im 67. Lebensjahre, wohl vorbereitet durch den
Empfang der hl. Sakramente, nach längerem
schweren Leiden zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
3itt Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

ZihW Kreis md Imilic.
Geisenheim, Eltville , Mebrich, 4. Jan . 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch den
6. Januar , nachmittags 3 Uhr, das Seelenamt
am Donnerstag früh 8 Uhr statt.

vom \. )anuar 1915 ab beträgt der
Zinssatz für

Guthabens lausender Rechnung«»'LU , °|o
Schuld.. S>,4 0,0
provisionssreie Vorschüsse. 51,4
Spareinlagen (wie seither) 3 *[», 3 3|4  u. 4 °,o

bei täglicher Verzinsung.

VorsAtz-LEreditiierem»Geisenheim
Eingetr. Genossensch. mit beschr. Haftpfl.

Dorsch. Schlüter. Kucher.

Abschrift.
Gouvernement der Festung Mainz.

Abt. M. P . Nr. 1138.
Mainz,  den 20. Dezember 1914.

U.
dem Königlichen Herrn Regierungspräsidenten

Wiesbaden.
Für die Dauer des Krieges bestimme ich, daß die

festgesetzte Polizeistunde auch für alle Vereine
und geschlossene Gesellschaften, sowie für den Wirt-
schastsbetrieb in denffZasthöfen Gültigkeit hat. Gleiches
gilt für die Bahnhofswirtschaften, soweit es sich nicht
um reisendes Publikum handelt. Bei Uebertrelungen
haben die Wirte neben den in § 365 R. St . G. B.
angedrohten Strafen die zeitweise Schließung ihrer Wirt¬
schaften zu gewärtigen.

Der Gouverneur:
gez. v. Bücking,  General der Artillerie.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffent¬
licht. Die Polizeistunde in hiesiger Stadt ist durch
Polizeiverordnung vom 4. September 1873 geregelt und
auf 11 Uhr abends festgesetzt.

Geisenheim,  den 4. Januar 1915.
Die Polizeiverwaltnng.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Pekamltmachilng.
Die Verteilung der Lieferungsscheine für Brot aus

der Jann 'schen Stiftung findet am nächsten Freitag
Mittag 2 Uhr auf dem hiesigen Rathause statt.

Geisenheim,  den 5. Januar 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Kremer,  Beigeordneter.

Nachruf.
Heute Vormittag starb nach längerem Leiden mein langjähriger

Verwalter

Herr Michael Kaiser.
Ich verliere in demselben einen selten treuen , tüchtigen und zuver¬

lässigen Mitarbeiter , dessen Andenken ich stets hoch in Ehren halten werde.

Weingutsbesitzer Burgeff.
Geisenheim, den 4. Januar 1915.

flm6. lanuar 1918, nachmittags3'/- vgl'
veranstaltet der

fiflüj, Fruußnfjuml, Weigo.veijengeim
im Hotel Germania (Kath . Vereinshaus)

zum Besten der Kriegsfürsorge
für die Angehörigen der Krieger im Felde , ein

Krippenspiel

von Weickum
aufgeführt von den Schülerinnen des Institutes der Ursulinen,

Daran schliesst sich eine kleine patriotische Feier,
bestehend aus vaterländischen Liedein und Gedichten.

Mit Rücksicht auf den guten Zweck der Veranstaltung sind
alle Glieder der Gemeinde herzlich und dringend eingeladen.

Karten : Num. Platz I Mk., Saalplatz 50 Pfg.
sind zu haben bei den Herren Aug Ostern , P . Hillen

und im Kath . Vereinshaus.

WtlllMW
Photographische Ausnahmen im Geisenheimer
Atelier werden nur auf vorherige Bestellung
gemacht. 3mAllgemeinen kommt das Rüdes-
heimer Hauptgeschäft, das jederzeit geöffnet

ist, in Betracht.
Osw . Heiderich,

Rüdesheim =Geisenheim.
- Telefon Nr . 202 . -

bestens kysnisterts bsawstälzen
27 2 Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte und kyanisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Uerfchiedenc In. Sorten Weinbergspfähle
sowie Meinbergsstickel , geschn Schwarten rc.

,u haben bei G . Dillmann.

MaaiMaaihW.
Wir bitten unsere Lieferanten, sämtliche noch

aussteheuden Rechnungen über Lieferungen und
Leistungen abschließend mit dem 3s . Dezember
1914 unverzüglich, spätestens aber bis 15.
Januar, einzureichen. Bestellzettel sind beizu¬
fügen.

Bei dieser Gelegenheit bitten wir, in Zu¬
kunft die Rechnungen uns monatlich einzu¬
reichen.

Rheillga«EleKtticitätsmerKe
_ — A.-G. —

liMtes MlipJV
per Pfd . 18 Pfg ., in jedem Quantum zu haben
Bachdruckerei Jfrtbur lancier

Deutsches Haus
Empfehle

1909 er Geisenheimer
p. Glas 40 Pfg.

Große Auswa l
verschiedener Sorten

Körbe
sowie das Ausbessern der
Körbe wird gut u. billigst
besorgt, sowie auch Rohr-
ftühle geflochten

Franz Rückert.

Herrn. Thiedge , Optiker

Langgasse 47
Telefon 4046

aus Rathenow
Spezialist im Brillenfach

Wiesbaden LSÄ 7
Rathenower Brillen und Pincenez in allen Metallen

Operngläser , Feldstecher , Barometer , Thermometer
sowie alle optischen Instrumente in reicher Auswahl.

Reparaturen ineigener Werkstatt.

Bekanntmachung.
Montag , den 18. Januar l. Js ., vormittags

9V- Uhr ansangend , kommt in den Distrikten „Gödecker"
und „Rüspel" des Geisenheimer Stadtwaldes folgendes
Gehölz zur Versteigerung:

119 Rmtr. Buchen-Scheitholz,
76 „ „ -Knüppelholz,

349 „ „ -Reiserknüppelholz,
185 „ Lichen-Knüppelholz,

16 „ andere Laubholz-Knüppel und
29 „ Nadelholz -Knüppel.

Der Anfang wird im Distrikt „Borderer Röspel"
gemacht.

Geisenheim,  den 30. Dezember 1914.
Der Magistrat.

I . V : Kremer,  Beigeordneter.

Herzte
bezeichnen als vortreff¬

liches Hustenmittel

mit den „3 Tannen ".Mionen
Husten
Heiserkeit , Verschleim¬
ung,Keuchhusten,Katarrh,
schmerzenden Hals , sowie
als Vorbeugung gegen Er¬

kältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
ßinft »ot begl. Zeugnisse
UlUuuoit Äerztciiu. Private
verbürgen den sich -ercu

Erfolg.
Appetitanregende,

seinschmeckendc VonbonS.
Packet25 Pfg ., Dose 5" Pfg.
Kriegspackungl SH,kciuPorto
zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachs .,

H . Laut , Drogerie,
A . Warzelhahn , „
G . F . Dilorenzi , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E . Zicgeler Wwe . ,

in Johannisberg

Neues
Sauerkraut
G. Pillmann , Marktstr.

Eognac- M*
Hotel , Restaurant , Case

„Lar Linde“. Telefon 205
Männer-

MH Turnverein-
Geisenheim.

Unserm lieben Mitgliede
Mathias Heuthaler
anläßlich seiner Dekoration
mit dem Eisernen Kreuz ein
dreisaches„Gut Heil!"

Vorstand
und Mitgliedschaft.

Frisch eingetroffen
Erste Qualität

Murcia - Apfelsinen
p Stück 10, 3 Stück 25 Pfg.

Zitronen
3 Stück 25 Pfg.
Para -Rüffe.

Erdnüsse, Maronen,
Gß- und Kochäpfel,
Eß- undKochbirnen.

Au Gemüse
empfehle:

Blumenkohl,
Schwarzwurz,

Meerrettig,
Weiß- und Rotkraut
Salate , Zwiebeln,
Mt  SchlachtzivieSeln.

Nische»Mische Eier
G. Dillinrnin , Marktstr.

zu vermieten. Wo? sagt die
Exped. d. Zeitung.

VelllchskMen
BucQdrudKßrßi landpr.
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